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Warum werden (MINT)-Berufe nicht gewählt?

Ergebnisse:

Berufliche 
Prototypen

Berufliches 
Selbstkonzept

Wer bin ich?

Menschen gleichen bei der Berufswahl
ihre eigenes Selbstkonzept mit den
Anforderungen und dem Image von
Berufen ab. Weicht beides stark
voneinander ab, wird ein Beruf nicht
aspiriert. Berufliche Rollenmodelle können
daran ansetzen, berufliches Selbstkonzept
und berufliche Vorstellungen von jungen
Menschen positiv zu verändern.

self-to-prototype-matching

Warum werden (MINT-)Berufe nicht gewählt?

Mangelnde 
Kenntnisse über 

Berufe

Berufliche 
Rahmenbedingungen 

(Arbeitszeiten, 
Einkommen, …)Einfluss durch 

Ausbildungsbotschafter 
theoretisch möglich

Durch 
Ausbildungsbotschafter 

nicht beeinflussbar

Berufswahl als Matching-Prozess

(Quasi-)experimentelles Forschungsdesign In der BIBB-TUDa-Berufsorientierungsstudie
(Teilstudie:  Ausbildungsbotschafter) wurden in den 
Schuljahren 2021/22 und 2022/23 rund 2.000 
Schülerinnen und Schüler, die an Vorträgen der 
„Ausbildungsbotschafter“ teilgenommen haben, 
wiederholt zu ihren beruflichen Vorstellungen befragt. 
Um die Frage zu beantworten, inwieweit berufliche 
Rollenmodelle die Vorstellungen der Teilnehmenden 
über Berufe verändern, wurden die Befragten in zwei 
Gruppen aufgeteilt: Die „Treatmentgruppe“ nimmt 
unmittelbar nach der ersten Befragung an Vorträgen 
der Ausbildungsbotschafter teil. Die 
„Vergleichsgruppe“ nimmt dagegen erst nach

Wie stelle ich 
mir den 

Berufsinhaber 
vor?

© BIBB-TUDa-Berufsorientierungsstudie

Und wie könnten Rollenmodelle das verändern?

Vermuteter (idealtypischer) Wirkmechanismus eines 
Ausbildungsbotschafterbesuchs

Bisherige 
Bildungsziele der 

Schüler*innen

Kontextfaktoren:
Vermutete 

Erwartung der 
Eltern (z.B. 

Schulabschluss)

Ausbildungs-
botschafter-

besuch

Positiver 
„Prototyp“ für 
diesen Beruf

Wahrgenommenes 
soziales 

Identitätspotential 
des Berufes steigt

Neigung von 
Schüler*in für 

den Beruf steigt

Persönlichkeit, 
Vortrags- und 
Interaktions-
techniken der 

Auszubildenden

Kontextfaktoren:

Rahmen-
bedingungen des 

Besuches und 
situative 

Einflüsse (z.B. 
Störungen)

Besuch wird 
von Schüler*in 
positiv erlebt

= Idealtypischer Ablauf

= Einflussfaktoren

Fragebogen

Ich würde gerne ein Praktikum im Beruf Fachinformatiker*in machen.
Ich würde gerne eine Ausbildung im Beruf Fachinformatiker*in machen.
Ich würde gerne als Fachinformatiker*in arbeiten.

Quelle: Athanasiadi/Schare/Ulrich (2020)

Meine Chancen auf einen Ausbildungsplatz im Beruf Fachinformatiker*in wären gut.
Ich traue mir von meinen Fähigkeiten her zu, den Beruf Fachinformatiker*in zu erlernen.

Berufliche Neigung

Berufliche Kenntnis

Berufliche 
Selbstwirksamkeit

Interesse
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botschafter

2.Befragung

ca. 4-8 
Wochen
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1.Befragung Abschluss-
befragung

Ausbildungs-
botschafter

Was ist typisch für den Beruf Fachinformatiker*in? Interessante Tätigkeiten.  

Den Beruf Fachinformatiker*in kenne ich gut.
Ich kann mir vorstellen, was ein*e Fachinformatiker*in macht.

BIBB/TUDa Berufsorientierungsstudie
Weitere Infos zur Studie

Abschluss der letzten Befragung an den Vorträgen 
teil. Durch den Vergleich beider Gruppen, können 
wir robuste Aussagen darüber treffen, ob 
Veränderungen über die Zeit auf die Teilnahme an 
den Vorträgen der Ausbildungsbotschafter 
zurückgeführt werden können („Was wäre wenn?“). 
Die vorliegende Studie nutzt Daten der Vorher-
Befragung und der Abschlussbefragung von 
insgesamt 1.167 Befragten (davon 43 % weiblich), 
die an Vorträgen von Auszubildenden aus MINT-
Berufen teilgenommen haben. Dies umfasst Berufe 
wie z.B. Fachinformatiker*innen, Elektriker*innen 
und Kfz-Mechatroniker*innen.

Mittlere Vorher-Nachher-Veränderungen nach Geschlecht

Wie verändern MINT-Rollenmodelle die beruflichen Vorstellungen 

von Jungen und Mädchen?
Wie unterscheiden sich Jungen und Mädchen in ihren 

Vorstellungen über MINT-Ausbildungsberufe?

männlich männlichweiblich weiblich weiblich

Mittelwertunterschiede (Vorher-Befragung)

weiblich weiblich weiblichweiblichmännlich männlich männlichmännlich


